
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 15 (1899)

Heft: 15

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


296 3Hnrietft fdjtoeiietifdie £craaœerftr«3ettHnB*l Organ für bie offiziellen ^ublilatUraen beS ©djtoeiz« ®emerbeüereinSJ 9h. 16

an ©. ©üittfjer, Saitfcf)loffer in Stljun, bte Sliftabteitungéarbetten an
@. SBinfier, ©djloffermeifter in Kf)un, bie ©pengler* unb §oIjcentent=
bebadjunggarbetien an D. £ef)mamt=§u6er, Jöoljcementflefdjäft in
gürid) V.

$oieI beb SßofteS, gretburg. Sunfigibferetarbetten an Slngelo
©ormant, ffretbutg

3)te ©ifenfonftraltion fiir bit ©labbcdt unb bab ©labbad) über
bet XBartefjaile be§ ©tabtijaufeä (graumünfieramt) 3ürid) an bie
ffirtna 2K. Eod), ©ifengieüerei, yüridj I.

35ic Sieferung ber ©rûiiitplûtten unb fRanbfteine für bie ®tauf=
fadjerbriidc an bas Sonfortium teffinifdjer ©ieinbrndibeftber.

®otttroII4lIjren.
(£orrefbonbenj.)

Zur ^ontrollierung ber Sßäcfjter irt ge=
werblichen ©tabliffementen, öffentlichen
©ebäuben 2c., fotüiefür bie Bebienung in Hotels
tierwenbet man Uhren in ber Sßeife, bah uu ben üon
bem Söädjter ju begeïfenben Orten, entweber Stationen
freiftehenber Uhren ober Berbinbungen mit einer feft=
ftehenben ©entraluhr üorhanben finb, welche bie Ueber=

rnittlung ber ÄontroHgeichen auszuführen bermögen ober
ohne Schlüffel fid) borfinben, mit benen eine bom Sßächter
mitgebrachte Uhr Bezeichnet werben ïann.

Sßir wollen einige fold)er Uhren in Betreibung
unb Bilb aufführen.

l.Sragbare 2Bäd)ter ®ontroll Uho-
(gigur 1—3 fiehe folgenbe Seite.)

Siefe in hoppelte Schale eingefdjloffene Uhr ift über»
bieg mit einem foliben ©tui mit Seberriemen gum Um»
hängen berfelfen. 3m ©tui ift ein Sod) angebracht,
welches mit ber Deffnung für bie Äontroüfchlüffel ïorre»
fponbiert.

Siefe lectern werben an ber Stelle, wohin fiel) ber
9Bäd)ter gu Begeben half in berfdhlieffBare Säften gelegt
unb biefe Säften in eine Blauer plaziert ober art eine
äöanb ober Säule Befeftigt.

Ser SBächter macht feine Sienftzeidjen, inbem er bie
Scf)lüffel in bie Uhr ftöfjt unb ein» ober zweimal bon
linïs nach "cecïftg barin umbrel)t. geber <Sd)lüffel hol
eine befonbere Bartform unb brüdt einen ißunft auf
einen eigenen Srei? beS SontroHBIatteS : Schlüffel 9fr. 1

Z- 93. marïiert in ben erften SreiS, Br. 2 in ben zweiten u. f. w.
Stile fünfte marïieren genau bie Stunbe, zu weither
fie gemacht werben finb unb Bei Herausnahme beS

SontroIlblatteS auS ber Uhr ift leicîjt erfidjtlid), ob ber
2Säd)ter feine Pflicht gethan hat ober nicht. Um noch
fpäter eine allgemeine Sienftprüfung bornehmen zu tonnen,
braucht man nur bie Sontroüblätter aufzubewahren
unb biefelben mit bem Barnen beS 2Bäd)terS unb bem
Saturn z" berfehen.

Sie Uhr wirb an bem in ber Btitte befinblichen
bierfantigen Stifte bon lints nach vechtg aufgezogen unb
geht währenb 48 Stunben. SaS Sontrollblatt muh
jeben Sag gewechfelt werben. @S wirb baSfelbe auf
baS meffingene 3tfferBIatt gelegt, mit ber Seile feft»
gebrüett unb nach ber Z^t gerichtet, man fchliefft bie

Uhr unb ift biefe nunmehr zur SIbgabe an ben SBärter
bereit.

2. Stationär eSßäd) ter »Sott troll=U h r. (gig. 4.)
Siefe Uhr bient zur Sontrolle bort gabriïen, Son»

ftruftionSwerïftâtten, Spinnereien, SSebereien, Brenne»
reien, Brauereien, Bühlen, Schlöffern unb allen Orten,
Wo ein Bad)tbienft organifiert ift. Sie ift mit einer
fehr prattifchen, bauerhaften Borrid)tung berfehen, welche
eine genaue unb fiebere Sontrolle garantiert. Blittelft
einer Schraube gegen bie SBanb eines Zi'umerS befeftigt,
biïbet fie, weil bon moberner, hübfeher SluSftattung, eine
Sterbe beSfelben.

Sie Schale ift mit einem ©las berfehen, welches
geftattet, auch &et Berfdjluff zu fehen, wie biel Uhr es

ift, fo baft wan alfo gleichzeitig eine gut regulierte,
pûnïtliçhe 3eit=IU)r befi|t.

9Seil feftgemad)t, hat fie nur einen Blarïierfchlûffel,
bermittelft welchem man jeboch auf bem QifferBIatt fü
biele geidfen machen ïann, als währenb einer Stunbe
ober eines gröberen Zeitraumes notwettbig ift.

3. Beueftationäreäßäd)ter Sontroll»Uh*.
(gigur 5.)

Sie Befeftigung biefer Uhr gefdjieht berart, bah
felbe bom 28äd)ter nicht abgenommen werben ïann.

Sie Uhr wirb an bem in ber Biitte befinblichen
Stifte aufgezogen. SaS Sontrollblatt wirb auf baS

meffingene Zifferplatt gelegt, mit ber Selle feftgebrüdt,
unb nach öe* Zeit gerichtet.

Sie Btarïierung wirb ohne Schlüffel burch einfachen
Srucï auf ben Sftarïierïopf bewerïfteïïigt unb ïann man
bamit fo biele Zeichen machen, als währenb einer Stunbe
ober eines gröberen Zeitraumes notwenbig ift. 50?it

©laSbecïel berfe|en ift fie zugleich als Zeituhr zu ber»
wenben.

4. (SIeïtrif<he Sentral Uhr.
Söo Stationen mit einer feftftehenben KentraU Uhr

borhanben finb, ift biefe im Bureau beS zu bewachenben
©ebäubeS ober ©ebâubeïomplepeS aufgehängt; biefelbe
enthält in einem ©elfäufe eine Uhr unb eine ben Stationen
entfprechenbe Sinzahl bon (Sleïtromagneten mit ange=
hörigen Beftanbteilen. SaS Zifferblatt biefer Uhr ift
eine täglich auSzumedjfelnbe ißapierfcheibe, welche in
12 Stunben einmal umgebrelft wirb. Ser Umfang
biefer Zifferfdfeibe ift bur^ concentrifche Sreife in fo
biele fRingftäcfien eingeteilt, als Stationen borhanben
finb. Siefe 9ftingflächen werben burch rabiale Sinien
bon 5 zu 5 ÜDiinuten geteilt, fo bah einzelne Minuten
noch f^hr bequem gefchäht werben ïônnen. Sie ben

einzelnen Stationen entfpredjenben ©leïtromagnete ziehen
beim Schliehen ihrer Seitung ihren Slnïer an, ber an
bem einen ®nbe eines Hebels befeftigt ift unb beffen
anbereS @nbe eine Spitze trägt, mittelft beren eine SDÎarïe

in baS Zifferblatt ber Uhr eingebrüdt Wirb. Sie Seitung
ber Sleïtromagnete wirb gefchloffen burch Sîieberbrûcïen
eines SnopfeS (Signalgebers) auf ben zugehörigen
Stationen.

Zur Ueberwachuttg ber Bebienung in Hotels ift bie

SInwenbung ber ©entralulfr folgenbe:
geber ©tage entfprechen 2 Binge beS Zifferblattes ;

in bem einen erfcheint eine SUÎarïe, fo oft fid) eine

Bummeritïlappe öffnet. 233irb bei ber Bebienung feitenS
beS ißerfonals bie klappe gefchloffen, fo tritt in bem

Zweiten Binge baS ®entralzeid)en herbor, ber SIbftanb
beiber SJiarïen läfjt bie zur Bebienung erforberli^ ge=
Wefene Zeit genau erïennen. M. S.

$erfd)febetteê.
ÖaiuiitcttbcrßaitfttrS. Ser „0ftfd)weiz" wirb gefchrieben :

Seit baS jetzige Dberforftamt baS gorftwefen beS SaittonS
St. ©alleu leitet, würbe alle fünf Sahre für bie ßreiS»
förfter ein BepetitionS= unb gortbilbungSïurS abgehalten,
ber geographifchen Sage unb ben Berlfältniffen beS Cantons
entfpreäienb, abwechfelnb je für ©ebirgS» unb Bichtgebirgs«
förfter. So fanb auch, oom 11. bis 25. guni Ifb. gS,
ein folcher in SarganS ftatt, unb, ba feit ca. 20 galfren
im hiefigen gorftperfonal toettig SIeuberungen eintraten
unb bie anberen gâcher früher behanbett würben, War
berfelbe houptfädjlid) bem Sawinenoerbatt gewibmet.
Seéhctlb würben ausgeführte unb im Bau begriffene
Sawinenöerbauungen in ©raubünben unb Seffin befichtigt

296 Jlluriertk schweizerische Haudwerler-ZMaag? Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. BewerbevereinS) Nr. Ib

an G. Günther, Bauschlosser in Thun, die Blitzableitungsardeiten an
G. Winkler, Schlossermeister in Thun, die Spengler- und Holzcement-
bedachungsarbeiten an O. Lehmann-Hnber, Holzcementgeschäft in
Zürich V.

Hotel des Postes, Freiburg. Kunstgipsereiarbeiten an Angelo
Sormani, Freiburg

Die Eisenkonstrultion für die Glasdecke und das Glasdach über
der Wartehalle des Stadthauses (Fraumünsteramt) Zürich an die
Firma M. Koch, Eisengießerei, Zürich I.

Die Lieferung der Granitplatten und Randsteine für die Staus-
facherbriickc an das Konsortium tessinischer Steinbruchbesitzer.

Kontroll-Uhren.
(Korrespondenz.)

Zur Kontrollierung der Wächter in ge-
weiblichen Etabli ssementen, öffentlichen
Gebäuden w., sowie für die Bedienung in Hotels
verwendet man Uhren in der Weise, daß an den von
dem Wächter zu begehenden Orten, entweder Stationen
freistehender Uhren oder Verbindungen mit einer fest-
stehenden Centraluhr vorhanden find, welche die Ueber-
mittlung der Kontrollzeichen auszuführen vermögen oder
ohne Schlüssel sich vorfinden, mit denen eine vom Wächter
mitgebrachte Uhr bezeichnet werden kann.

Wir wollen einige solcher Uhren in Beschreibung
und Bild aufführen.

1. Tragbare Wächter-Kontroll-Uhr.
(Figur 1—3 siehe folgende Seite.)

Tiefe in doppelte Schale eingeschlossene Uhr ist über-
dies mit einem soliden Etui mit Lederriemen zum Um-
hängen versehen. Im Etui ist ein Loch angebracht,
welches mit der Oeffnung für die Kontrollschlüssel korre-
spondiert.

Diese letztern werden an der Stelle, wohin sich der
Wächter zu begeben hat, in verschließbare Kästen gelegt
und diese Kästen in eine Mauer plaziert oder an eine
Wand oder Säule befestigt.

Der Wächter macht seine Dienstzeichen, indem er die
Schlüssel in die Uhr stößt und ein- oder zweimal von
links nach rechts darin umdreht. Jeder Schlüssel hat
eine besondere Bartform und drückt einen Punkt auf
einen eigenen Kreis des Kontrollblattes: Schlüssel Nr. 1

z.B. markiert in den ersten Kreis, Nr. 2 in den zweiten u. s. w.
Alle Punkte markieren genau die Stunde, zu welcher
sie gemacht worden sind und bei Herausnahme des
Kontrollblattes aus der Uhr ist leicht ersichtlich, ob der
Wächter seine Pflicht gethan hat oder nicht. Um noch
später eine allgemeine Dienstprüfung vornehmen zu können,
braucht man nur die Kontrollblätter aufzubewahren
und dieselben mit dem Namen des Wächters und dem
Datum zu versehen.

Die Uhr wird an dem in der Mitte befindlichen
vierkantigen Stifte von links nach rechts aufgezogen und
geht während 48 Stunden. Das Kontrollblatt muß
jeden Tag gewechselt werden. Es wird dasselbe auf
das messingene Zifferblatt gelegt, mit der Kelle fest-
gedrückt und nach der Zeit gerichtet, man schließt die

Uhr und ist diese nunmehr zur Abgabe an den Wärter
bereit.

2. Stationäre Wächter-Kontroll-Uhr. (Fig. 4.)
Diese Uhr dient zur Kontrolle von Fabriken, Kon-

struktionswerkstätten, Spinnereien, Webereien, Brenne-
reien, Brauereien, Mühlen, Schlössern und allen Orten,
wo ein Nachtdienst organisiert ist. Sie ist mit einer
sehr praktischen, dauerhaften Vorrichtung versehen, welche
eine genaue und sichere Kontrolle garantiert. Mittelst
einer Schraube gegen die Wand eines Zimmers befestigt,
bildet sie, weil von moderner, hübscher Ausstattung, eine
Zierde desselben.

Die Schale ist mit einem Glas versehen, welches
gestattet, auch bei Verschluß zu sehen, wie viel Uhr es

ist, so daß Man also gleichzeitig eine gut regulierte,
pünktliche Zeit-Uhr besitzt.

Weil festgemacht, hat sie nur einen Markierschlüssel»
vermittelst welchem man jedoch auf dem Zifferblatt so

viele Zeichen machen kann, als während einer Stunde
oder eines größeren Zeitraumes notwendig ist.

3. NeuestationäreWächter-Kontroll-Uhr.
(Figur 5.)

Die Befestigung dieser Uhr geschieht derart, daß die-
selbe vom Wächter nicht abgenommen werden kann.

Die Uhr wird an dem in der Mitte befindlichen
Stifte aufgezogen. Das Kontrollblatt wird auf das
messingene Zifferplatt gelegt, mit der Kelle festgedrückt,
und nach der Zeit gerichtet.

Die Markierung wird ohne Schlüssel durch einfachen
Druck auf den Markierkopf bewerkstelligt und kann man
damit so viele Zeichen machen, als während einer Stunde
oder eines größeren Zeitraumes notwendig ist. Mit
Glasdeckel versehen ist sie zugleich als Zeituhr zu ver-
wenden.

4. Elektrische Central-Uhr.
Wo Stationen mit einer feststehenden Central-Uhr

vorhanden sind, ist diese im Bureau des zu bewachenden
Gebäudes oder Gebäudekomplexes aufgehängt; dieselbe

enthält in einem Gehäuse eine Uhr und eine den Stationen
entsprechende Anzahl von Elektromagneten mit ange-
hörigen Bestandteilen. Das Zifferblatt dieser Uhr ist
eine täglich auszuwechselnde Papierscheibe, welche in
12 Stunden einmal umgedreht wird. Der Umfang
dieser Zifferscheibe ist durch concentrische Kreise in so

viele Ringflächen eingeteilt, als Stationen vorhanden
sind. Diese Ringflächen werden durch radiale Linien
von 5 zu 5 Minuten geteilt, so daß einzelne Minuten
noch sehr bequem geschätzt werden können. Die den

einzelnen Stationen entsprechenden Elektromagnete ziehen
beim Schließen ihrer Leitung ihren Anker an, der an
dem einen Ende eines Hebels befestigt ist und dessen

anderes Ende eine Spitze trägt, mittelst deren eine Marke
in das Zifferblatt der Uhr eingedrückt wird. Die Leitung
der Elektromagnete wird geschlossen durch Niederdrücken
eines Knopfes (Signalgebers) auf den zugehörigen
Stationen.

Zur Ueberwachung der Bedienung in Hotels ist die

Anwendung der Centraluhr folgende:
Jeder Etage entsprechen 2 Ringe des Zifferblattes;

in dem einen erscheint eine Marke, so oft sich eine

Nummericklappe öffnet. Wird bei der Bedienung seitens
des Personals die Klappe geschlossen, so tritt in dem

zweiten Ringe das Centralzeichen hervor, der Abstand
beider Marken läßt die zur Bedienung erforderlich ge-
wesene Zeit genau erkennen. fil. 8.

Verschiedenes.
Lawinenverbaukurs. Der „Ostschweiz" wird geschrieben :

Seit das jetzige Oberforstamt das Forstwesen des Kantons
St. Galleu leitet, wurde alle fünf Jahre für die Kreis-
sörster ein Repetitions- und Fortbildungskurs abgehalten,
der geographischen Lage und den Verhältnissen des Kantons
entsprechend, abwechselnd je für Gebirgs- und Nichtgebirgs-
sörster. So fand auch vom 11. bis 25. Juni lfd. Is,
ein solcher in Sargans statt, und, da seit ea. 20 Jahren
im hiesigen Forstpersonal wenig Aenderungen eintraten
und die anderen Fächer früher behandelt wurden, war
derselbe hauptsächlich dein Lawinenverbau gewidmet.
Deshalb wurden ausgeführte und im Bau begriffene
Lawinenverbauungen in Graubünden und Tessin besichtigt
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fjigur 1.
SInfidit bet geöffneten Ufjr.

fïigur 2. <1/5 Dîaturgrôfje.
2ïnfidi)t beS mit Sontroltscidjen Berjefjenen 3tffef6lfltte§.

gigur 5. i/s Dtaturgröße.
Diene ftationäre 3Bä^ter=Sontrott4!t)r.

6 - ' "

Sigur 3.
Sïnfidjt ber Sdpffet.

Uigur 4. 1/2 Diaturgröfje.
Stationäre 2Bädjter;$ontroII=Uf)r.
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Figur 1.
Ansicht der geöffneten Uhr.

Figur 2. <>/z Naturgröße.
Ansicht des mit Kontrollzeichen versehenen Zifferblattes.

Figur 5. Vs Naturgröße.
Neue stationäre Wächter-Kontroll-Uhr.

e
Figur 3.

Ansicht der Schlüssel.

Figur 4. Vs Naturgröße.
Stationäre Wächter-Kontroll-Uhr.
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unb gefßidt Tpeorie unb projeïtionen bon Serbauungen
eingeflößten, ©o führte ung ber SBeg auß über ben

©ottparb unb bag int Santon Steffin gelegene Sebretto»
tpal, ein waprer ^ejenîeffet ber Sawinen. Tort Würben
im Saufe beg gaprpunbertg 140 perfonen berfßüttet,
wobon 100 getötet, 42 ffäufer gerftört unb 38,000 m"
ffolg geworfen, .fmufig Heben Heine Törfßen mit iprem
Sirßlein opne Orgel unb Sange! an irgenb einem ge!g=
borfprung, ficE) gegenfeitig fßüftenb, teilmeife burß Ab»
lenfunggmauern gefßüftt ober burß fpifte Sauform bie
Satoine ablenïenb. Tarum ift ber Sirßturm bon Sida
fünffantig, um bie Satoine gu burßfßneiben. — SOteifteng
muffen bie Serbauungen ob ber SSalbgrenge burß 9Jîauern
erfteltt werben, unb opnepin erfßwert ber freie 2Beib=

gang ber 3iegen jebe Aufforftung. Tem Santon Steffin
ftoffen aucp bigler circa 30 Progent bir biegfallfigen
Sunbegfubbentionen gu. (Auß in lanbwirtfßaftlicper
Segiepung finb ung unfere „teuren" 9Jäteibgenoffen überm
©oitparb betr. Sunbegfubbentionen wenigfteng manßer»
ortg bor, fo g. 33. bei Prämierung bon 3ußtftieren,
worin ber Santon Steffin bebeutenb pöpere Prämien
augfeftt unb baburß bie Sunbegfubbention fteigert.) 3"*
Serbauung beg Sergfturgeg bei Airolo feien gr. 510,000
für gngenieurarbeiten, SJtauern, Sanäle 2c. borgefepen
unb ffr. 110,000 für gorftlißeg. 2Sir Eönnen ung mit
biefem projeït nißt weiter befaffen, fragen ung aber
immerhin, ob eg wopl nißt beffer wäre, weniger ©elb
für gngenieurarbeiten unb befto rneftr für gorftlißeg
unb Sawinenberbauungen gu berwenben. Unfer Sanbg»
mann, §err Segirfgförfter dagger in gaibo, E)olte ung
fßon auf bem ©ottparb ab unb begleitete ung big gum
©ßluft. (gbcnfo fferr Dberförfter äfterg, ber aüeg treffltß
arrangierte unb in freunblißer, bollgtümlißer unb er»
fßöpfenber Sßeife über aüeg (SrHärung unb Seleprung
gab. gür ade Teilnehmer war biefer Surg fepr Xeb)r=

reiß. @r wirb eine fßöne ©rinnetung bleiben, unb
eg gebührt bem Seranftalter bantbare Anerkennung.

Ter gelöfturg in Sabcit. Sonntag Raßt, fünf ÜKinuten
bor 2 Upr ftürgte bom Sägernfelgfopf beim Sanbbogtei»
fßloft, ber allen (ginpeimifßen nnbgremben wohlbekannte,
malertfße, borfpringenbe geig mit Tonnergetöfe gu Tale.
Ter gewaltige Abfturg, circa aßttaufenb Subitmeter geig»

offigietlen tÇublitationert &e§ Sdjroets. ©etter&ebereittä). 9lr. 16

geftein faffenb, erfolgte in gwei rafß aufeinanber folgenben
Abteilungen. Tie beiben Sanbftraften @nnetbaben=Saben
unb (gnnetbaben=3ßettingen würben berfßüttet unb ber
Serkepr bollftänbig unterbrochen. ©lüdlißerweife er»

folgte ber Abfturg gu biefer näßtlißen ©tunbe, unb eg

ift gu hoffen, baft unter bem Trümmerhaufen niemanb
begraben liegt, fpätte bag llnglüd gur Tageggeit ftatt»
gefunben, fo würbe man auf biefen beiben fepr frequen»
tierten Straften Wölfl manßeg SRenfßenleben gu be=

tlagen haben. Auf faft unerHärliße SSeife blieb bag

fpaug gur gelfenegg total unbefßäbigt; felbftüerftänb»
liß oerlieften bie fämtlißen gnfaffen bag ©ebäube
augenblidliß. Tag „Sab. Tagbl." fßreibt bag Unglüd
ber ©teinfprengerei gu, weiße pier am gufte ber

Sägern, trop Abmapneng boit ©jperten unb Sepörben,
üom Sefiper jener gelgpartie üorgenommen würbe.

3e|t hat bie Regierung aber ben SBeiterbetrieb beg

©teinbrußeg unterfagt.

Ter Pegieruugêrat Don Sitjern wählte neu gum
Santongbaumeifter tprn. Arßitett |jang SRüller
in Sugern. 3"m ©epülfen beg Santongingenieurg
würbe gewählt £>r. Ingenieur Sari grep in Sugern.

Ter (gppeu Rlauerfßutj. 3m ©egenfaft gu bem

allgemein oerbreiteten ©lauben, baft ©pfteu bie bon ßnt
bebedten SDtauern feußt palte, pat man, wie ung bag

internationale Patentbureau Sari gr. SReißelt, Serlin
N.W. 6 fßreibt, feftgeftellt, baft biefe Sttauergierbe bie

geußtigteit gerabegu bom fpaufe fern pält ober aug
feinen dauern perauggiept, um fie gu feinem eigenen
Sßaßgtum gu öerbraußen; unb gwar gefßiept bieg

pauptfäßliß burß feine aufterorbentliß feinen SBurgeln,
weiße in jebe guge einbringen, gerner fßüften bie

übereinanberpängenben glatten Slätter bie üon ipnen
umrantte iKaue'r wie ein lebenbiger ©ßuppenpanger
bor ben barauffallenben Regentropfen, bie an biefer
glatten Tede gum Soben abgleiten. SSenn troftbem
eppeubebedte'SRauern feußt finb, fo liegt ber ©runb
ftetg in ber ©rbauung beg §aufeg auf befonberg feußtem
Terrain unb ber Aufteraßtlaffung ber gewöpnlißften
©ßuftmaftregeln gegen bag (ginbringen ber Sobenfeuß»
tigïeit bon unten per.

2280a Bohrmaschinen,
Drehbäjtke,

eigener patentirter unübertroffener
Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Bresden-A.

^Preislisten stehen gern zu Diensten.

2SS Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die

und geschickt Theorie und Projektionen von Verbauungen
eingeflochten. So führte uns der Weg auch über den

Gotthard und das im Kanton Tessin gelegene Bedretto-
thal, ein wahrer Hexenkessel der Lawinen. Dort wurden
im Laufe des Jahrhunderts 140 Personen verschüttet,
wovon 100 getötet, 42 Häuser zerstört und 38,000 rr^
Holz geworfen. Häufig kleben kleine Dörfchen mit ihrem
Kirchlein ohne Orgel und Kanzel an irgend einem Fels-
Vorsprung, sich gegenseitig schützend, teilweise durch Ab-
lenkungsmauern geschützt oder durch spitze Bausorm die
Lawine ablenkend. Darum ist der Kirchturm von Villa
fünfkantig, um die Lawine zu durchschneiden. — Meistens
müssen die Verbauungen ob der Waldgrenze durch Mauern
erstellt werden, und ohnehin erschwert der freie Weid-
gang der Ziegen jede Aufforstung. Dem Kanton Tessin
flössen auch bisher circa 30 Prozent dir diesfallsigen
Bundessubventionen zu. (Auch in landwirtschaftlicher
Beziehung sind uns unsere „teuren" Miteidgenossen überm
Gotthard betr. Bundessubventionen wenigstens mancher-
orts vor, so z. B. bei Prämierung von Zuchtstieren,
worin der Kanton Tessin bedeutend höhere Prämien
aussetzt und dadurch die Bundessubvention steigert.) Zur
Verbauung des Bergsturzes bei Airolo seien Fr. 510,000
für Jngenieurarbeiten, Mauern, Kanäle zc. vorgesehen
und Fr. 110,000 für Forstliches. Wir können uns mit
diesem Projekt nicht weiter befassen, fragen uns aber
immerhin, ob es wohl nicht besser wäre, weniger Geld
für Jngenieurarbeiten und desto mehr für Forstliches
und Lawinenverbauungen zu verwenden. Unser Lands-
mann, Herr Bezirksförster Hagger in Faido, holte uns
schon auf dem Gotthard ab und begleitete uns bis zum
Schluß. Ebenso Herr Oberförster Merz, der alles trefflich
arrangierte und in freundlicher, volkstümlicher und er-
schöpfender Weise über alles Erklärung und Belehrung
gab. Für alle Teilnehmer war dieser Kurs sehr lehr-
reich. Er wird eine schöne Erinnerung bleiben, und
es gebührt dem Veranstalter dankbare Anerkennung.

Der Felssturz in Baden. Sonntag Nacht, fünf Minuten
vor 2 Uhr stürzte vom Lägernfelskopf beim Landvogtei-
schloß, der allen Einheimischen und Fremden wohlbekannte,
malerische, vorspringende Fels mit Donnergetöse zu Tale.
Der gewaltige Absturz, circa achttausend Kubikmeter Fels-

offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 1b

gestein fassend, erfolgte in zwei rasch aufeinander folgenden
Abteilungen. Die beiden Landstraßen Ennetbaden-Baden
und Enuetbaden-Wettingen wurden verschüttet und der
Verkehr vollständig unterbrochen. Glücklicherweise er-
folgte der Absturz zu dieser nächtlichen Stunde, und es

ist zu hoffen, daß unter dem Trümmerhausen niemand
begraben liegt. Hätte das Unglück zur Tageszeit statt-
gefunden, so würde man auf diesen beiden sehr srequen-
tierten Straßen wohl manches Menschenleben zu be-

klagen haben. Auf fast unerklärliche Weise blieb das

Haus zur Felsenegg total unbeschädigt; selbstverständ-
lich verließen die sämtlichen Insassen das Gebäude
augenblicklich. Das „Bad. Tagbl." schreibt das Unglück
der Steinsprengerei zu, welche hier am Fuße der

Lägern, trotz Äbmahnens von Experten und Behörden,
vom Besitzer jener Felspartie vorgenommen wurde.
Jetzt hat die Regierung aber den Weiterbetrieb des

Steinbruches untersagt.

Der Regierungsrat von Luzern wählte neu zum
Kantonsbaumeister Hrn. Architekt Hans Müller
in Luzern. Zum Gehülfen des Kantonsingenieurs
wurde gewählt Hr. Ingenieur Karl Frey in Luzern.

Der Epheu als Mauerschutz. Im Gegensatz zu dem

allgemein verbreiteten Glauben, daß Epheu die von ihm
bedeckten Mauern feucht halte, hat man, wie uns das

Internationale Patentbureau Karl Fr. Reichelt, Berlin
6 schreibt, festgestellt, daß diese Mauerzierde die

Feuchtigkeit geradezu vom Hause fern hält oder aus
seinen Mauern herauszieht, um sie zu seinem eigenen
Wachstum zu verbrauchen; und zwar geschieht dies

hauptsächlich durch seine außerordentlich feinen Wurzeln,
welche in jede Fuge eindringen. Ferner schützen die

überein anderhängenden glatten Blätter die von ihnen
umrankte Mauer wie ein lebendiger Schuppenpanzer
vor den darauffallenden Regentropfen, die an dieser

glatten Decke zum Boden abgleiten. Wenn trotzdem
epheubedeckte'Mauern feucht sind, so liegt der Grund
stets in der Erbauung des Hauses auf besonders feuchtem
Terrain und der Außerachtlassung der gewöhnlichsten
Schutzmaßregeln gegen das Eindringen der Bodenseuch-
tigkeit von unten her.
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